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Einfluß von Tribunil und Aresin-Kombi auf Buschbohne und Dicke 
Bohne - insbesondere ihre Wurzelknöllchen - im Gefäßversuch 
lnfluence of Tribunil and Aresin-Kombi on dwarf beans and broad beans - especially their root nodules - in pot trials 
Von H.-P. Maikornes 
Zusammenfassung 
Im Gefäßversuch unter Freiland-Klimabedingungen wurden 
Buschbohnen (Phaseolus vulgaris var. nanus [L.J Aschers.) 
und Dicke Bohnen ( Vicia faba major Harz) mit Tribunil 
(Methabenzthiazuron) und Aresin-Kombi (Dinoseb-Acetat 
+ Monolinuron) in praxisgerechten Aufwandmengen vor
Auflauf behandelt. Dicke Bohnen zeigten noch 99 Tage nach
Tribunil-Anwendung verringerte Knöllchenzahlen, während
nach Aresin-Kombi die Knöllchenzahl vorübergehend erhöht
war. Buschbohnen wiesen 3 Monate nach Tribunil-Anwen­
dung Blattschäden, verringerte Sproßhöhe, Hülsenzahl und
Wurzelmasse auf, während hier Aresin-Kombi die Knöllchen­
zahl vorübergehend reduzierte. Bei einer Bewertung dieser
Versuche muß berücksichtigt werden, daß infolge intensiver
Durchwurzelung der Versuchsgefäße eine erhöhte Herbizid­
aufnahme möglich ist. Eine eindeutige Korrelation zwischen
der Knöllchenbildung und den anderen erfaßten Parametern
(Wurzelmasse, verschiedene oberirdische Pflanzenteile) ist
nicht zu erkennen.
Abstract 
In pot trials under field climate conditions dwarf beans (Phaseo/us 
vulgaris var. nanus [L.J Aschers.) and broad beans ( Vicia faba major 
Harz) were treated pre-emergence with field dosages of Tribunil 
(methabenzthiazuron) and Aresin-Kombi (dinoseb-acetate + mono­
linuron). With Tribunil, broad beans showed less nodules still after 99 
days, whereas with Aresin-Kombi their number was temporarily high­
er. 3 months after Tribunil application dwarf beans showed leaf 
damage, diminished growth, a decreased number of pods and also a 
reduced root quantity, whereas Aresin-Kombi decreased only tempo­
rarily the number of root nodules of this crop. The results indicate the 
possibility of higher herbicide uptake depending on the intensive root 
formation in the pots. No significant correlation between root nodule 
formation and the other recorded parameters (weight of roots and 
height or weight of tops) was observed. 
Leguminosen nehmen heute in West-Europa meist nur noch 
einen relativ geringen Teil der landwirtschaftlichen Anbauflä­
che ein. Wegen ihrer Fähigkeit zur Bindung beachtlicher 
Mengen von Luftstickstoff kommt ihnen jedoch eine beson­
dere Bedeutung innerhalb landwirtschaftlicher und gärtneri­
scher Fruchtfolgen zu. Wenn auch diese Fähigkeit in den 
letzten Jahren infolge relativ preiswerter Mineraldünger kaum 
Berücksichtigung fand, so könnte sie im Zuge zukünftiger 
Energieverknappung wieder an Aktualität gewinnen. Außer­
dem spielt sie im Rahmen der Erhaltung und Verbesserung 
der Bodenfruchtbarkeit eine gewisse Rolle. Von allen zu 
Leguminosen eingesetzten Pflanzenschutzmitteln wird daher 
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erwartet, daß sie ihre Symbionten (Rhizobium spp.) nicht 
beeinträchtigen. 
Die vorliegende Arbeit will am Beispiel von zwei zu Busch­
bohnen und Dicken Bohnen eingesetzten Herbiziden 1 ) zeigen, 
welche Beeinflussungen der Pflanzen einschließlich ihrer Sym­
bionten auftreten können. 
Material und Methoden 
Weiße Plastikgefäße wurden mit 10 I lehmigem Sandboden 
(pH 6,8 [0,1 n KCI]; 6,9% Ton; 1,0% org. C; Vorkultur 
Kopfsalat) gefüllt, der von Freilandflächen (bis 25 cm Tiefe) 
entnommen war. Der Boden wurde auf eine für die Kultur 
optimale Feuchte eingestellt und bei ausbleibenden Nieäer­
schlägen durch tägliches Gießen feucht gehalten. Am 24. Mai 
1978 wurden pro Gefäß 7 ungebeizte Samen von Buschboh­
nen (Phaseolus vulgaris var. nanus [L.] Aschers.; Sorte 
,Sotexa') bzw. von Dicken Bohnen ( Vicia faba major Harz; 
Sorte ,Dreifachweiße') in 2 cm Tiefe ausgesät. Noch am glei­
chen Tag wurden die Herbizide Tribunil (70% Methabenz­
thiazuron) mit 3,0 kg/ha sowie Aresin-Kombi (35,3% Dino­
seb-Acetat + 11,5% Monolinuron) mit 4,0 kg/ha in 400 I 
Wasser/ha mit einem Parzellenspritzgerät ausgebracht; am 6. 
7. wurden alle Pflanzen wegen starken Blattlausbefalls mit
0,05%iger PD 5-Lösung (525 g/1 Mevinphos) behandelt, ohne
daß der Boden dabei direkt kontaminiert wurde.
Die Gefäße - 8 je Versuchsglied - standen im Freien auf 
Wagen in Drehgestellen und waren der Witterung ungeschützt 
ausgesetzt. Die aufgelaufenen Pflanzen wurden 8 bzw. 11 
Tage nach der Aussaat gezählt und auf Schadsymptome boni­
tiert. 16 Tage nach der Aussaat wurden die Pflanzen verein­
zelt: Nur die vier kräftigsten wurden weiter kultiviert. 
Der erste Teil der Pflanzen wurde nach 49 bzw. 56 Tagen 
untersucht, die anderen Pflanzen nach 99 Tagen, nachdem 
bereits Hülsen ausgebildet waren. Hierbei wurde die Pflanzen­
höhe, die oberirdische Pflanzenmasse sowie nach Auswa­
schung unter einem schwachen Wasserstrahl die Wurzelmasse 
(Frischsubstanz = FS; 1 Tag bei 105 °C getrocknete Pflanzen­
teile = TS) bestimmt. Zu beiden Terminen wurden die gebil­
deten Wurzelknöllchen getrennt nach großen und kleinen 
gezählt und ihre Färbung ermittelt. Die Ergebnisse wurden 
mittels t-Test statistisch verrechnet2l . 
1) In der Bundesrepublik Deutschland ist Tribunil zu Buschbohnen
und Dicken Bohnen, Aresin-Kombi zu Buschbohnen und den eng mit 
Dicken Bohnen verwandten Ackerbohnen zugelassen. 
2) + = Differenz zur Kontrolle signifikant (p < 0,05)
+ + = Differenz zur Kontrolle signifikant (p < 0,01)
+ + + = Differenz zur Kontrolle signifikant (p < 0,001)
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Ergebnisse 
Die Anzahl aufgelaufener Pflanzen war weder bei Dicken 
Bohnen noch bei Buschbohnen durch die Herbizidbehandlung 
signifikant beeinflußt. Bei Buschbohnen ließen sich die Blatt­
schäden nach Tribunil-Behandlung trotz großer Unterschiede 
wegen der zu starken Streuung nicht statistisch sichern. Nur 
nach Aresin-Kombi traten bei Dicken Bohnen signifikant 
mehr Blattschäden auf. Der Anteil leicht verkrüppelter Pflan­
zen war bei allen Versuchsgliedern gleich. 23 Tage nach der 
Aussaat zeigten einige Dicke-Bohnen-Pflanzen nach Tribunil­
Behandlung im Bereich der Blattadern gelbliche Verfärbun­
gen, die aber später wieder verschwanden. Etwa zum ersten 
Erntetermin traten bei Buschbohnen ebenfalls nach Tribunil­
Anwendung charakteristische gelbliche Verfärbungen im 
Bereich der Blattadern auf. Abbildung 1 zeigt die Symptome, 
die sich bis zum zweiten Termin noch verstärkten. 
Die Buschbohnen wurden 56 bzw. 99 Tage nach der Aus­
saat untersucht. Tabelle 1 zeigt die Ergebnisse der verschiede­
nen Parameter. Da die Differenzierung in große und kleine 
Wurzelknöllchen infolge der großen Streuung kein einheitli­
ches Bild erkennen ließ, wurden in Tabelle 1 und 2 nur die 
Gesamt-Knöllchenzahlen angeführt. Aufgeschnitten zeigten 
die Knöllchen aller Versuchsglieder eine typische Rotfärbung, 
die auf aktive, Stickstoff bindende Rhizobium-Bakterien
schließen läßt. 
56 Tage nach der Aussaat war nach Tribunil die Sproßlänge 
leicht erhöht. Nach Aresin-Kombi war die Knöllchenzahl um 
ein Drittel verringert. Dieser Effekt trat bei etwa gleicher 
Wurzelmasse auf, wie sie die Kontrolle aufwies. 99 Tage nach 
der Aussaat zeigten die Pflanzen nach Tribunil eine statistisch 
gesicherte Verringerung der Wurzelmasse (FS), der Sproß­
höhe und - bei unveränderter Frischsubstanz - auch der 
Hülsenzahl. Nach Aresin-Kombi war nach dieser Zeit ledig­
lich die Wurzelmasse (TS) reduziert, was zu einer noch stärker 
erhöhten relativen Knöllchenzahl führte. 
Tabelle 2 enthält die Untersuchungsergebnisse für Dicke 
Bohnen. 49 Tage nach der Anwendung von Aresin-Kombi 
Tabelle 1. Herbizid-Einflüsse auf Buschbohnen im Gefäßversuch 
Tage nach Behandlung überirdische Pflanzenteile 1) 
Spritzung 
Sproßlänge FS TS 
(cm) (g) (g) 
Kontrolle 24,3 19,4 3,62 
56 Tribunil 27,1 + 20,0 3,55 
Aresin-Kombi 24,5 18,9 3,54 
Kontrolle 26,1 
99 Tribunil 22,8 + 
Aresin-Kombi 24,5 
1) FS = Frischsubstanz; TS = Trockensubstanz
Abb. 1. Schadsymptome an den Blättern von Buschbohnen zwei 
Monate nach der VA-Spritzung mit Tribunil (links: Kontrolle; rechts: 
Tribunil). 
trat lediglich bei der Wurzelmasse (TS) eine leichte Verringe­
rung auf, während die relative Knöllchenzahl deutlich erhöht 
war. Nach Tribunil war die Wurzelmasse (TS) erhöht, jedoch 
die relative Knöllchenzahl erniedrigt. Nach 99 Tagen waren -
mit Ausnahme einer verringerten absoluten Knöllchenzahl bei 
Tribunil - in allen Versuchsgliedern keine signifikanten Ein­
flüsse erkennbar. 
Diskussion 
Auch nach den Veröffentlichungen von VINCENT (1970) und 
GREAVES et al. (1978a), in denen Methoden über die Arbeit 
mit Leguminosen bzw. Rhizobien enthalten sind, ist eine 
vereinfachte, allgemeingültige Routineuntersuchung der 
Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf die Symbiose 
zwischen Leguminosenpflanzen und Rhizobium-Bakterien
noch nicht möglich. 
So fanden GREAVES et al. (1978b) bei ihren Arbeiten mit 
Erbsen ähnlich starke Variationen einzelner Parameter, wie 
Hülsen') Wurzeln 1 ) Knöllchenzahl2) 
Anzahl FS FS TS absolut relativ 
(g) (g) (g) 
8,14 1,18 81,1 68,7 
9,31 1,30 77,2 59,4 
8,69 1,23 53,o + 43,1 + 
9,0 22,7 7,78 1,16 108,8 93,8 
6,7 + 19,7 4,94 + 0,87 86,4 99,3 
8,4 23,4 5,68 0,79+ 130,7 165,4++ 
2) absolut = Knöllchenzahl pro Pflanze; relativ = Knöllchenzahl pro 1 g Wurzeln (TS) 
Tabelle 2. Herbizid-Einflüsse auf Dicke Bohnen im Gefäßversuch 
Tage nach Behandlung überirdische Pflanzenteile 1) Hülsen 1 ) Wurzeln 1 ) Knöllchenzah12) 
Spritzung 
Sproßlänge FS TS Anzahl FS FS TS absolut relativ 
(cm) (g) (g) (g) (g) (g) 
Kontrolle 39,7 23,9 3,34 18,38 2,03 221,8 109,3 
49 Tribunil 41,3 25,2 3,44 18,69 2,65+++ 209,0 78,9+ 
Arcsin-Kombi 40,3 25,7 3,28 17,24 1,83 + 244,8 133,8+ 
Kontrolle 58,4 2,7 22,5 12,28 2,06 237,0 115,0 
99 Tribunil 61,6 2,4 22,5 13,12 1,99 194,8 + 97,9 
Aresin-Kombi 61,7 2,6 23,5 12,85 1,81 225,0 124,3 
1) FS = Frischsubstanz; TS = Trockensubstanz
2) absolut = Knöllchenzahl pro Pflanze; relativ = Knöllchenzahl pro 1 g Wurzeln (TS) 
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sie in den vorliegenden eigenen Versuchen auftraten. Dies 
erschwert die Absicherung . von Herbizideinflüssen naturge­
mäß stark. GREAVES et al. (1978b) zogen aus ihren Versuchen 
den Schluß, daß Sproß- und Wurzelmasse (TS) infolge kleine­
rer Variabilität und größerer Empfindlichkeit noch geringere 
Herbizideffekte erkennen lassen als die Knöllchenmasse und 
-anzahl sowie die Nitrogenaseaktivität. Dies mag für die von
ihnen im Nachauflaufverfahren eingesetzten Herbizide beson­
ders zutreffen. In den eigenen Untersuchungen mit Vorauf­
lauf-Herbiziden zeigten zwar auch die oberirdischen Pflanzen­
teile die geringste Variabilität, doch konnten vorübergehende
Einflüsse der Herbizide vor allem im Wurzelbereich ein­
schließlich der Knöllchen beobachtet werden.
Bei Gefäßversuchen muß damit gerechnet werden, daß 
durch die intensive Durchwurzelung der Kulturgefäße größere 
Mengen der auf den Boden gelangten Herbizide von den 
Pflanzen aufgenommen werden als im Feldversuch, wie die 
Blattschäden an Buschbohnen nach praxisgerechter Tribunil­
Dosierung zeigen. 
Nach bisherigen Erkenntnissen sind zur Hemmung von 
Rhizobium meist höhere Dosierungen der Pflanzenschutzmit­
tel erforderlich als zur Schädigung ihrer Wirtspflanzen (KECS­
KES et al., 1977). Die darauf begründete Forderung, nur 
Leguminosenpflanzen in entsprechende Tests einzubeziehen, 
bedarf allerdings nach GROSSBARD (1976) insofern einer 
Ergänzung, als auch der Herbizideinfluß auf das saprophyti­
sche überleben von Rhizobium im Boden erfaßt werden 
sollte. 
Wie hier bei Buschbohnen und Dicken Bohnen hatte Tri­
bunil auch bei anderen Leguminosenarten (Erbsen und Klee) 
nach CEYLAN (1974) wenig Wirkung auf die Knöllchenbil­
dung, was auch für die Rhizobium-Bakterien selbst zu gelten 
scheint (KECSKES, 1972). 
Aresin-Kombi verursachte in den vorliegenden Versuchen -
je nach Testpflanze - lediglich zeitlich begrenzte Hemmef­
fekte auf das Wurzelsystem, nicht aber auf oberirdische 
Pflanzenteile. CEYLAN (1974) konnte bei Erbsen zu bestimm­
ten Zeiten teilweise ähnliche Effekte beobachten, wenn Aretit 
(Dinoseb-Acetat, ein Bestandteil des Kombinationsherbizids 
Aresin-Kombi) in den Boden eingearbeitet wurde. In anderen 
Versuchen wurden jedoch entweder keine Einflüsse gefunden, 
oder es trat nach Aretit-Anwendung sogar je nach Pflanzenart 
eine Stimulation der Wurzelmasse (mit und ohne Knöllchen) 
auf (HAUKE-PACEWICZOWA, 1969; IBRAHIM et al., 1977). 
TrEMANN und RUGE (1969) fanden indessen nach Aresin­
Anwendung (Monolinuron) bei Phaseolus vulgaris Depressio­
nen der Knöllchenanzahl und nach Aretit-Behandlung Hem­
mung der Rhizobium-Infektion bei Trifolium. LATYPOVA und 
VAGINA (1973) konnten zeigen, daß bei Gelben Futterlupinen 
die Knöllchenbildung in bestimmten Wuchsphasen der Pflan­
zen bereits ab 1 kg/ha Aresin gehemmt wurde. Dinoseb­
Acetat zeigte häufig auch eine sehr starke Hemmwirkung 
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gegen Rhizobium in Reinkulturen, während Aresin meist 
weniger toxisch war (KASZUBIAK, 1966; GILLBERG, 1971; 
KECSKES, 1972). GROSSBARD (1975) konnte diese Effekte 
weitgehend bestätigen, fand jedoch bis zu 50 ppm Dinoseb­
Acetat gleichzeitig eine Förderung der Atmung. 
Es scheint, daß Herbizide je nach Applikationsart und 
Aufnahmeort über die Wirkung auf verschiedene Pflanzenor­
gane das symbiontische System Leguminosen-Rhizobium 
beeinflussen können. Dies ist bei einem zukünftigen Testpro­
gramm zu berücksichtigen. 
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